
deglieder, Festsetzung der kirchlichen est- und elertage sder kloösterli-
hen Institute un! dıe einzelnen kath., luth. un! ref. Kirchengemeinden SINd mıiıt
weniıigstens einiıgen, 1g zahlreichen Faszıkeln vertreten. EKın Teilgebiet der
Tchliıchen Tatigkeit, das Armen- und ohlfahrtswesen, weist, allerdings einschl.
der verschlıedenen burgerlichen Armenanstalten, ın der Archivgruppe uber

200 Nummern, darunter echnungen und echnungsbelege, auf. Wichtig fur diıe
Kirchengeschichte sSınd dıe 1m nhang des Inventars aufgefuüuhrten Handschriften
Es befinden ıch darunter mehrere an mıit historischen Nachrichten aus der
Reformationszeıt (Hs 11—-14, 6-2 un: uber die Kıirchengeschichte e1t der
Reformationszeıit (Hs 1 9 und 25) In manchen der weiliteren anı S1INd kıirchlı-
che Betreffe enthalten. Hinzuweisen ist aufVorwercks schrıften VO  - Urkunden
(Hs 42 —44), Vorwercks Materialsammlung ZUTr Soester Reformations- (Hs 0-—-5
und Kirchengeschichte (Hs 5-—-7 SOWI1e auf Vorwercks aterlalsammlung ZUr
ScCcNHıichtie der Kirchen ın der Soester OT: VO 12. —18 ahrhundert (Hs un!
79) In weıteren Banden Vorwerckscher Abschriften eiinden ıch zerstreute
kiırchliche Nachrichten (Hs 4—8

Erschlossen wIird der Inventarban:! UrC. eın ausfuhrliches Register er 1mM
Repertorium vorkommenden Personen- un! Ortsnamen SOWwI1le achbegriffe,
weiterhin durch ıne chronologische Übersicht uüuber das inventarisierte Quellen-
materı1al Dıs 1500 Die biısher ungeahnte der Archivbestande WIrd sicher
manche Forscher ZU  — Auswertung reizen. Dazu Anlaß gegeben aben,
wird dem Bearbeiter un! den Herausgebern des erkes verdankt

Friedrich Wılhelm au.

Die agebucher Kaspars DO'  S Furstenberg, bearbeıtet V“O'  S Bruns, el 1
1572 —1599, Teıl -(Veroffentliıchungen der Historischen Kommission fur
Westfalen es Briefwechsel und Denkwurdigkeıten AschendorTtff-
che Verlagsbuchhandlung, Munster 1985, 83138 Seiten, Q Abb auf Tafeln; 799
Seıten, arten

Die Original-Tagebuchbändchen des westfalıschen elıgen aspar VO.  -

Füurstenberg (weıltere andcnen ınd N1ıC mehr vorhanden) Sınd War schon
1873 auszugsweise, jJedoch unzulaäanglıc. veroffentlicht. Die zusammenhängenden
Aufzeichnungen en hohe edeutung fur die Landesgeschichte 1m weıteren
Sıinn, die Volkskunde und diıe Erschließung des Adelslebens 1ın der beginnenden
Neuzeıt er Wäar iıne Gesamtvero{ffentlichung auf wissenschaftlicher TUNnd-
lage laängst als notwendig anerkannt. Die agebücher bıeten mıiıt den regelmaßigen
Eiıntragungen Mater1al AdU:  N erster Hand, wı1ıe ın diıeser und Geschlossenheit
SONS selten gefunden wIrd.

Der 1545 auf Waterlappe be1l Werl geborene Verfasser uübernahm nach dem
Rechtsstudium 1567 das vaterliche Tbe mit dem Sıitz auf Burg Bilstein be1l en-
dorn. Kr wurde kurkolnischer Gesandter aufdem Reichstag Regensburg, späater
KRat des Olner Erzbischofs, mußte 1583 als einer der wenigen treu ge  Jjebenen
katholischen elıgen Truchseßschen rlıeg ich außer Landes begeben, sa ß
nach 1534 wıeder auf ılste1ın bzw. eit 1610 auf der Schnellenburg be1l Attendorn,
auch nachdem 1612 Landdrost des Herzogtums Westfalen geworden WaTr In den
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etzten Lebensjahren zunehmend gebrechlich, somıit der Fortsetzung der
Eintragungen gehindert, STAar 1618

Furstenberg laßt ın seinem agebuc. noch den weiıten Pendelschlag des mittel-
alterlıchen Menschen erkennen. Nıchts Alltaglıches ist iıhm TeM! unt wıe das
en selbst wechseln die nhalte seiıiner Eintragungen.

Die persoönliıche Kıinstellung ZU.  — eiormatıon ist eindeutig: Die vielen Verhand-
Jungen mıiıt seinem Olner urfursten un:! dessen Verwaltung wıe mıiıt leiıtenden
Geistlichen und den Bıschofen der achbardıozesen beweilsen seinen bewußt iın
den lJenst der Gegenreformation gestellten Eıinsatz Dazu einıge Belege. Am

1604 verbietet 1m Auftrag seines Kurfüursten den elıgen Se1INes mMtsbe-
reichs, reformatorische Pradıkanten auf ihren Adelssıtzen halten Am
16038 zeigt ZOorn über dıe Einschulung selnes Enkels calvınıstischen Siegen
()Y ZU © das Gott erbarme*‘‘). Am 1604 eile als Landdrost
dem Rıchter ılsteiın und dem Pastor erhundem, einen Eingesessenen mıiıt
Leıib un! Gut arrestieren, we:il der eın Kind außerhalb des TZS 1mM sıeger-
landıschen Hilchenbach taufen lassen wıl.  —

In der eformationsgeschichte besonders der kleinen Gemelnden auch auf
Zufallsfunde angewlesen, bietet Furstenbergs agebuc. ılfen, z. B
1597 Religionsanderung Zusammenhang mıt der Abtissinnenwahl ın Fronden-
berg; 11 1605 Aufforderung Furstenberg, ın OTtTIMUN! das kaılıserliche Urteil
zugunsten der katholischen iırche publızıeren, daruber 1607 Ge-
sprach mıit dem Olner Kurfüursten; F 1581 chreiben ermann VO  -

entling gen der iırche ılbeck (dıe nach anderer uelle einen reformato-
rischen rediger erhalten sollte und erhielt)

Einer besonderen mpiehlung bedarf das Werk Nn1ıC Es ist sıcher, daß uber
es  en hınaus Forschung un Lehre aus ıhm großen utzen ziehen werden.
Dem Bearbeiter gebuhrt uneingeschraänkte Anerkennung. Dem and ist außer
einem Personen- und Ortsindex, ebenso detailliert, eın Glossar eigegeben

Friedrich ılhelm au

K .-H. eecC. (Hrsg.), Grunderzeit, Versuch einer Grenzbestimmung upperta.
Schriftenreihe des ereins fuüur Rheinische Kırchengeschichte, and 30), eın-
land-Verlag, Koln 1984, 541 Seiten

Der and mıit Beıitragen, zumeiıst VOo  - Doktoranden und Angehorigen des
wıissenschaftlıchen Mıttelbaus der ergischen Universıtat, entstan: waäahrend der
Vorbereitung einer aus finanziellen Trunden letzten!  ıch N1C. durchgeführten
Ausstellung ZUr Selbstdarstellung des Landes Nordrhein-Westfalen Der Heraus-
geber steuerte dazu den einleıtenden u{fsatz über „Die rage nach der Grunder-
eıt als Saitz fuüur die Untersuchung eiıner spezıfischen historischen Mentalıtat 1MmM
Rahmen der Wuppertaler egion  6 bel, der den wıssenschafts- und den reglonalge-
schichtlichen Rahmen des Werkes abstec. und mıit dem Nachwels der „grunder-
zeıt-spezifische(n) Besonderheit des Wuppertals‘‘ abschhelt. Zusammenfassend
wird €esa: „daß gerade 1mM Wuppertal des ahrhunderts In der 'Lat ine hochst
spannungsreiche Sıtuation gegeben war  .. dal3 „gerade bezugliıch cdıeser egıon

3)


